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Königsfeld (kst) Sägen, schmirgeln,
malen – in der Königsfelder Uhren-
werkstatt geht es kreativ zu. Im Rahmen
des Königsfelder Kinderprogramms
stellen zwölf Kinder im Lesesaal im
Haus des Gastes eigene Lackschilduh-
ren her, die Jüngeren unter ihnen sogar
echte Kukucksflöten mit kleinem Ku-
ckuck.

Manuela Lübben-Konstantinoff,
Museumspädagogin des deutschen
Uhrenmuseums Furtwangen, geht er-
klärend von Kind zu Kind. „Wenn Du die
Vorlage ausgesägt hast, kannst du an-
fangen, das Schild zu bemalen.“ Sie und
Irmgard Klee von der Tourist-Info leiten
diese besondere Aktion. Vor den Kin-

dern liegen Holzbrettchen mit aufge-
maltem Zifferblatt. Mit Laubsägen wird
nun die Form der späteren Uhr he-
rausgesägt. Danach werden die Ränder
glattgeschmirgelt. Aber die Kinder dür-
fen sich auch Holzvorlagen ohne aufge-
malte Uhr aussuchen. Dann müssen sie
sich selber ein kreatives Motiv ausden-
ken. Mit Wasserfarben, Wachsstiften
oder auch mittels Serviettentechnik
werden die Uhren dann verziert und de-
koriert. Tolle Motive entstehen so. 

Ein Kind hat einen großen Tiger auf-
gemalt, ein anderes verziert die Uhr mit
großen Blumen, die fast an die bekann-
te Apfelrose erinnert. Zum Schluss wird
eine schützende Lackschicht aufgetra-
gen. Mit Schrauben werden Zeiger an-
gebracht und hinten ein Quarzwerk mit
Batterie befestigt. 

Auch die Kuckucksflöten werden in

bunten Farben bemalt. Ein kleiner
Holzkuckuck wird seitlich an die Flöte
befestigt. Dieser stopft hinterher beim
Pusten das Loch zu, so dass sich die Flö-
te wie ein richtiger Kuckuck anhört.
„Die Flöten sind Originale und werden
normalerweise auch in den Kuckucks-
uhren eingebaut“, erklärt Manuela
Lübben-Konstantinoff. Bei dem hellen
Kuckuckston lachen die Kinder laut auf
und jeder probiert es gleich selbst. 

Die Uhrenwerkstatt findet normaler-
weise im Uhrenmuseum in Furtwan-
gen statt. Schon 13 Mal wurde sie diesen
Sommer angeboten und rund 250 Kin-
der sind mit selbstgebastelten Exem-
plaren nach Hause gegangen. Die Ku-
ckucksuhr wurde übrigens um 1850 als
„Bahnhäusle“-Kuckucksuhr zum ers-
ten Mal gefertigt. Daraus entwickelten
sich dann die heutigen Kuckucksuhren.

Kinder in der Uhrenwerkstatt
Königsfelder Nachwuchs freut 
sich an Bastelarbeiten

In der Uhrenwerkstatt des Königsfelder Kinderprogramms stellen die Kinder selber Lack-
schilduhren her. B I L D :  ST R Ö TGE N  

Königsfeld/St. Georgen (jr) „Wer nicht
wagt, der nicht gewinnt.“ So lautet das
Motto von Jutta Hezel. Die ehemalige
Vertriebsmitarbeiterin hat ihr Hobby
zum Beruf gemacht. Seit Mai bietet sie
in Obermartinsweiler Kutschfahrten
an. Auch Touristen aus dem Ausland
haben dieses Angebot bereits wahrge-
nommen und schwärmten von der idyl-
lischen Schwarzwaldnatur. „Meistens
fahren wir durch den Wald in Richtung
Peterzell“, sagt Jutta Hezel. Etwa eine
Stunde sei man dabei unterwegs. „Alles
begann mit meiner Tochter, sie hat
mich angesteckt“, scherzt die gebürtige
St. Georgenerin. Ihre Tochter habe frü-
her an zahlreichen Kutschfahrt-Turnie-
ren teilgenommen. Da aufgrund deren
Mutterpause die Kutsche gezwunge-
nermaßen in der Scheune bleiben
musste, kam Hezel auf die Idee, diese zu
nutzen, um Kutschfahrten mit den hei-
mischen Pferden anzubieten. „Ich mag
Pferde, weil sie gescheite und edle Tiere
sind“, verrät Jutta Hezel. Für sie bieten
Pferde die beste Abwechselung zum All-
tag. Besonders das Gefühl der Freiheit
stehe beim Reiten oder den Kutschfahr-
ten im Vordergrund. Vor zehn Jahren
kam das erste Pferd auf den Hof, nun
seien es schon 46 Stück, die von den
Mitgliedern des Pferdesportzentrums
Königsfeld betreut werden. Informatio-
nen zu Kutschfahrten bei Jutta Hezel
unter der Nummer 07724/3802.

Vom Hobby in die
Selbstständigkeit 

Jutta Hezel bietet in Obermartinsweiler
Kutschfahrten. B I L D :  R O S E N F E L D E R  

Königsfeld (sk)
Heute ist es so weit:
Um 15 Uhr macht
die Sommertour-
nee „Mein schöns-
ter Ferientag“ vor
dem Königsfelder
Freibad Solara halt.
„Mein schönster
Ferientag“ ist kom-
plett kostenfrei.
Zauberer Pfiffikus,

Kasper, Seppel, Bello und Co. werden
dabei sein. Ballonclown Gabi fertigt aus
Luftballons witzige Figuren. Dieter Sir-
ringhaus, pensionierter Stadtjugend-
pfleger aus Villingen-Schwenningen
und bekannt als Zauberer Pfiffikus,
wird auf der Bühne mit seiner Villinger
Puppenbühne ein Mitmachprogramm
präsentieren. Wie immer wird allen
Kindern kostenlos eine frische Apfel-
schorle von Bad Dürrheimer ausge-
schenkt. Und die Eltern können gerne
mitkommen. Veranstaltet wird „Mein
schönster Ferientag“ vom SÜDKU-
RIER, dem Stadtanzeiger und Bad Dürr-
heimer Mineralbrunnen.

Heute kommt
Zauberer Pfiffikus 

Dieter Sirringhaus
kommt heute nach
Königsfeld. 

Königsfeld – Der Stundenplan für das
kommenden Schuljahr wird von Schü-
lern meist mit großer Spannung erwar-
tet. Wann ist Nachmittagsschule? Wer
unterrichtet Deutsch? Und wann ha-
ben wir eigentlich Mathematik? Fragen,
auf die die Schüler am Montag eine Ant-
wort bekommen, wenn die Schule wie-
der losgeht. Doch an den Zinzendorf-
schulen gibt es drei Lehrer, die kennen
den Stundenplan so gut wie niemand –
schließlich haben sie sich jeder von ih-
nen rund 70 Stunden damit beschäftigt.
Dietmar Bischler, Harald Daßler, Klaus
Schüller haben bereits mit den Planun-
gen angefangen, als die Zeugnisse im
vergangenen Schuljahr noch ausgeteilt
wurden. 

Fertig ist der Stundenplan schon seit
dem 8. August. An diesem Tag hatte der
Computer fertig gerechnet und das Er-
gebnis präsentiert. Doch es gibt noch
Änderungen, die die drei Lehrer von
Hand vornehmen müssen. Aktuelles
Problem: Eine Klasse hat am Dienstag
alle Mathestunden, den Rest der Woche
wird das Fach nicht unterrichtet. Der
Computer sieht es nicht als Problem,
die Schüler würden sich wahrschein-
lich wenig freuen. Nun müssen die drei
Stundenplan-Planer schauen, wie sie
verschiedene Stunden tauschen kön-
nen. Doch einfach ist es nicht, jede Än-

derung wirkt sich auf die verschiedene
Stundenpläne, die Raumbelegung und
die Einsatzmöglichkeit der Lehrer aus. 

Angefangen mit den Planungen für
das beginnende Schuljahr wurde be-
reits im Februar. Mit den sogenannten
Deputatspläne, die als Grundlage für
die Stundenpläne dienen, wird zu die-
sem Zeitpunkt begonnen Die Lehrer
können Wünsche mitteilen So können
sie beispielsweise äußern, welche Klas-
sen sie gern unterrichten würden. Jo-
hannes Treude (Schulleiter Allgemein-
bildende Gymnasium und Realschule)
Stefan Giesel, (Abteilungsleiter Real-
schule und Werkrealschule), Dietmar
Bischler (Abteilungsleiter Allgemein-
bildende Gymnasium und Oberstufen-
koordinator) und Harald Daßler (Abtei-
lungsleiter Sozialwissenschaftliche
Gymnasium und Wirtschaftsgymnasi-
um sowie Oberstufenkoordinator) stel-
len dann die Pläne auf, die angeben,
welcher Lehrer wie viele Stunden hat
und welcher Fächer er in welcher Klasse
unterrichtet. „Das wird getrennt nach
Schularten gemacht“, erklärt Klaus
Schüller. Bis Mitte Juli ist der Deputats-
plan dann fertig. „Vorher können wir
gar nicht anfangen. Wir sind davon ab-
hängig.“ 

Die Daten müssen dann alle in den
Computer eingegeben werden. Der

Sportunterricht wird extra eingegeben,
da sich die Zinzendorfschulen die Turn-
halle mit der Grund- und Hauptschule
teilen und so nicht zu jederzeit Sport-
unterricht stattfinden kann. Auch die
Schüler der Oberstufe müssen erfasst
werden. Ihre Fächerkombination wirkt
sich auf den ganzen Stundenplan aus.
„In diesem Jahr war es besonders
schwierig, weil den Doppeljahrgang ha-
ben, der Abitur macht“, erklärt Klaus
Schüller. So machen die letzten G 9er
und die ersten G 8er ihre Abitur. Das be-
deutet vier Klassen, deren Stundenplan
aufeinander abgestimmt werden muss,
müssen sowohl gemeinsam als auch in
verschiedenen Fächern gleichzeitig un-
terrichtet werden. Die Kernfächer wie

Mathe, Deutsch und die Fremdsprache
werden gleichzeitig unterrichtet. „Wir
müssen vier Räume, vier Lehrer und
vier Stunden unter einen Hut bekom-
men.“ Dann gibt es noch die einzelnen
Fächerkombinationen der 95 Abituran-
wärter. Auch diese wirkt sich aus.
Schließlich muss auch der Schüler mit
der ausgefallenen Kombination alle sei-
ne Wahlfächer besuchen können. 

Aus stundenplanerischer Sicht sind
Doppelstunden übrigens nicht will-
kommen. „Wenn ich an einem morgen
drei Doppelstunden verplanen muss,
habe ich sechs Möglichkeiten“, erklärt
Dietmar Bischler, der Mathematik und
Physik unterrichtet. Könne er aber über
sechs Stunden verfügen, hätte er 720

Möglichkeiten. „Da sind Doppelstun-
den natürlich eine enorme Einschrän-
kung.“ 

Bereits seit 31 Jahren macht Dietmar
Bischler an den Zinzendorfschulen den
Stundenplan: Früher hat er ihn noch
per Hand auf ein Wandtafel aufge-
steckt. Dann kam die Computer. „An-
fangs hatten wir das Programm auf ei-
ner Diskette und auf der zweiten die Da-
ten“, blickt er zurück. Dann wurden die
Programme besser. „Der Computer ist
eine große Erleichterung. Von Hand
wäre das kaum noch möglich“, sagt
Bischler. Denn durch die vielen Schul-
arten, an denen die Lehrer übergreifend
unterrichten, kann man die Stunden-
pläne nicht einzeln erstellen. 

210 Stunden Arbeit für den Stundenplan
➤ Doppel-Abi-Jahrgang

macht die Planung schwer
➤ Computer muss 

eine Nacht lang rechnen
V O N  S T E P H A N I E  J A K O B E R  
................................................

Klaus Schüller (links) und Dietmar Bischler verpassen den Stundenplänen der Zinzendorfschulen den letzten Feinschliff. Die beiden überlegen,
wie sie Stunden tauschen können, damit nicht eine Klasse an einem Tag den ganzen Mathe-Unterricht hat. B I L D E R :  JA KO B E R  

Der Computer macht es leichter: Früher wurde der Stundenplan an dieser Tafel gesteckt. Viele
Informationen sind auf einen Blick erkennbar: Klassen, Tage und Stunden, Fächer und Lehrer. 

Das neue Schuljahr beginnt an den
Zinzendorfschulen am kommenden
Montag, 12. September, mit drei Gottes-
diensten im Kirchensaal der Herrnhuter
Brüdergemeine. Die ersten sind um 8
Uhr die Schüler der Eingangsklassen
des Sozialwissenschaftlichen Gymnasi-
ums und des Wirtschaftsgymnasiums,
die Jahrgangsstufen 1 und 2 der beruf-
lichen und allgemeinbildenden Gymna-
sien sowie die Schüler aller beruflicher
Schulen. Um 9.15 Uhr versammeln sich
die Schüler der Klassen 8 bis 10 von
Zinzendorf-Gymnasium und Zinzendorf-
Realschule. Für die Klassen 5 bis 7 der
Werkrealschule, der Realschule und
des Gymnasiums startet das Schuljahr
um 10.30 Uhr. Im Anschluss an die
jeweiligen Gottesdienste finden die
Ordinariatsstunden statt, für die fünften
Klassen gibt es ein gesondertes Pro-
gramm. 

Der Schulbeginn 
................................................

„Der Computer ist eine große Er-
leichterung. Von Hand wäre das
kaum noch möglich“, 

Dietmar Bischler macht seit 31 Jahren an
den Zinzendorfschulen den Stundenplan
................................................


